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Abend⸗Ausgabe. 


Dentſcher Reichstag. 
15 Blenarfigung vom 7. Januar. 

um Dundesrathstiſche: Staats ſekretär von 
Bötticher nebſt zahlreichen Kommiſſarien. 

Präſtdent v. Wedell- Piesdorf er 
Sfinet die Sipung um 1¼ Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Der Bröfdent theilt mit, daß der Abg. Rof- 
dirt (3) verſtorben if; das Haus ehrt fein An⸗ 
denken in der ü lichen Weiſe. 

Tagesordnung: 

Jortſetzung der zweiten Berathung des Etats, 
und zwar dee Speztaletate für das Reichsamt 
des Innern. 

Beim Kapitel Patentamt werben 21,250 
Mark mehr gefordert als bisher. Dis Budget- 
kommiſſton beantragt die Bewilligung tiefer Mehr ⸗ 
forderung. 

Abg. Hammacher (matlib.) bringt bie 
Mängel des Markenſchußgeſetzes zur Sprache Die 
Marten werden jetzt bei den Amtsgerichten ange ⸗ 
meldet und in der Reihenfolge veröffentlicht. aber 
26 fehlt jede Ueberſicht über die einzelnen Wag en⸗ 
Haſſer, jo daß Jemand, der eine neue Marke 
eintragen laſſen will, fi gar nicht vergewiſſern 
kann, ob überhaupt auf ſeine Waarz ſchon eine 
Marke eingetragen iſt und welche. Es wäre zu 
wünſchen, daß eine Reform unſerte Marken weſen⸗ 
nach dieſer Richtung din ſtattfände, und es iſt 
nur zu bedauern, daß eine Enquete darüber nicht 
ſchon in Verbindung mit der Es quete über bas 
Patentweſen ſtattgefunden hat 


Staatcſetretär dv. Bötticher: Die ver⸗ 
dündıten Regierungen haben es icht für zweck 
 wähig geballen, elne ſolche Verbindung der bel⸗ 
den Fragen etstetten zu laſſen. Die Patent - 


Enquete iſt ab geſchloſſen. Die Verhandlungen be⸗ 
kunden ſich im Drad. Die verkündeten Reglerun⸗ 
gen werden aber is Bezug auf die Marken -Ein · 
tragungen die Bedenken in Erwägung ziehen, 
welcht immerfort laut geworden find. Eine Lücke 
besteht in dem Geſetz allerdings in der Hinfict, 
daß nur die in Handelsrsgifter eingetrag: nen Fir- 
men Marken eintragen laſſen dürfen. Was die 
Veröffentlichung der Zeichen im „Staatsanzeiger“ 
angeht, ſo hat ſich das Bedenken geltend gemacht, 
daß eine ſyſtematiſche Ueberſicht der eingetragenen 
Zeichen fehlt. Von Amtswegen haben wir uns 
mit einem Buchhändler in Verbindung geſetzt, um 
eine regelmäßige Publikation herbeizuführen; aber 
troßdem der Verlagsbuchhändler die Preiſe ſehr 
niedrig geſtellt hat, hat ſich doch ergeben, daß bie 
Rofes einer ſolchen regelmäßigen Rublifatton jo 
doch ſein würden, daß in den Kreiſen des Han- 
dels ſtandes kaum die genügende Anzahl von Ab⸗ 
nehmern ſich finden würde, Die verbündeten Re 
gerungen werben dieſen Punkt aber nicht aus 
dem Auge verlieren. 

Abg. Horw (freiſ.) bemängelt eben falle 
das Markenſchutzgeſez. Der Wortlaut dıffelben 
ſel ein jo knapper und unklarer, daß die Geſchäfts⸗ 
welt dis Geſetzes ſich kaum bedienen Lönne, ohne 
im dieſe Mängel und Fehler zu verfallen. Dazu 
ton me dann noch die Uzüber ſichtlichkelr der einge- 
tragenen Marken. Es ſel aber zweifelhaft, ob 
durch eine Kodiſtkation der Markeveintragungen 
dem Uabelſtande abgeholfen werden kön e 

Abg. Kalle (mail) hält ebenfalls tine 
Reviſton des Markenſchutzgeſetzes für abjolat voth⸗ 
wendig. Man könne das Markenſchrßgeſetz viel⸗ 
leicht dahin revtztren, baß jetzt eine Entlaſtung 
dee Parlaments erfolgt. Eine große Anzahl von 
Patentgeſuchen beſchäftigt ſich mit Gigenſtäuden 
des Haus gebrauches, die wenig ſchutz bedürftig find 
und deren Patentirurg auch meiſt zurückgewteſen 
wird. Da diefe Ding« aber immerhin einen ge 
wiſſen Werth für die Jeduſtrielen haben, fs wäre 
0 beſſer, wenn man dieſe Grgenſtände unter das 
Mar kenſchutzgeſetz ſtellte. 

Das Kapitel wird darauf bewilligt. 

Im Kapitel Reichs ver ſicherungsamt werden 
für zwei neue fändige Mitglieder und vier Burzan 
diamte 42 540 M. mehr gefordert, deren Bewilli⸗ 
gung die Kommiſſten vorſchlägt. 

Abg. G a u m b a ch (oft.) : Ich habe es 
aut ſt für zweck näßig gehalten, den Remunetattone⸗ 
fonds dieſer Behörde zu erhöhen, um bie Be- 
ſchaffung nauer Stellen zu vermeiden. Aber ich 

bade eingejehen, daß eine fländige Beſetz ang dieſer 
Stelen im Jutereſſe einer eiubeitlichen Recht. 


sprechung auf dem Gebiete der Unfallverſicherung 


Eigenthum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3, 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Sonnabend, de 


noth wendig if. 


ſteigt das Arbette quantam bisfer Behörde immer- 
fert. Als wir det der Schaffung des Giſetzes 


dies vorausgeſagt haben, da hat man das nicht 


geglaubt. Die Umfahverfigerung hat nicht biof 
dem RNiichsverſicherungeamt, ſondern auch den 
unteren Berwal ungsdehörden und den Berufs- 
genoſſenſchaftes eins große Menge von Arbeiten 
auferlegt. Die ganze Unfallverſicherung hätte ge⸗ 
ſchaffen werden köanen ohne die Herſtelung dieſes 
koſtſpteligen Apparates. Dian ſehr koſtſpielig if 
bie Sache geworden. Bet einer Debatte im vori⸗ 
gen Jabre hat Herr Gamp behauptet, daß die 
Verwaltangekoſten der Privatverfiherungsanflalten 
viel höper ſeten als die ber Berufs genoſſenſchaflen. 
Ridner führt an, daß der damals per Kopf des 
Arbeiters in Ausſicht genommene Betrag an Ver⸗ 
waltungefoſten vos 662% Pf. bet den meiden 
Berufsgenoſſenſchaf en wert überſchritten worden. 
Unter 2 Merk pro Kepf bes Arbeiters komme 
ſaſt keine Be ufsgenoſſenſchaft aus. Viele wenden 
ſogar 3, 4 un 5 Mak per Kopf auf. Man 
wird wohl dalv an eine Riviſtoa des Unfall 
verſicherungsgeſetzes herangehen müſſen. Es wäre 
wünſchenswerth geweſen, daß die verbündeten Re⸗ 
gierungen den geſeßlich vorgeſchriedenen Jahree⸗ 
bericht über die Thätigkeit der Berufs genoſſen 
ſchaften bereits dem Reichstag vorgelegt hätten. 
Wenn das Uanfallverſicherungsgeſetz auch eine Beſſe⸗ 
rung gegenüber dem Haftpflichtgeſetz darſtellt, ſo 
jet es für die Arbeiter doch immer noch ſehr un⸗ 
bequem und biete ihnen nicht die Garantie, daß 


Aer berechtigten Aaſprüc in allen Füllen zur 


ag kon E. Medser fert mahrere Dei]! 
CET DR Fe he ri ser 
us einer eigenen Erfahrung an, in denen e 
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Arbeitern ſchwer gewiſen ſel, ſich aus den Ent 
ſcheidungen der Schiedsgerichte herauszufinden. 


Staatsſektetär v. Bötticher: Der Vor 
rebner hat den alten Adam noch nicht ganz aus 
gezogen. Er kommt auch beute mitt etner Ber⸗ 
gleichung der Koſten der Beru agenoſſenſchaften 
und der Privatverſicherungeg. Ich muß ihm auch 
hrute jagen: Abwarten! Wir find nech nicht tm 
Stunde, uns einen Usterblid über die Beryäft- 


das letzte Bterteljahr 1885 und das Jahr 
1886 erſt jetzt zum erſten Male umgelegt wer⸗ 
den. Daun erſt wird man überſehen können, 
welchen Prozentſatz die Entſchädigungen gegen ⸗ 
über den Verwaltuagskoſten betragen. Herr Baum⸗ 
bach hat Zaplen angeführt, die ich nicht kontrol · 
liren kanv. Bei einzelsen Berufsgenoſſenſchaften 
ſind die Kosten allerdings ſehr doch. Das liegt 
aber an ihrer Orgaatſeton und ihr Etatsauf 
flelung. Bei manchen Genoſſenſchaften ſind die 
Koſten höher als bet der Privatverſicherung, aber 
ketneswegs kann wan dies von den Berwaltangs 
koſten aller Berufsgenoſſenſchaften ſagen. Ich 
babe das Geſammtreſaltat für das letzte Quartal 
1885 foeben erhalten, aber noch nicht ganz ſtu⸗ 
diren können. Danach betragen die Koſten der 
erſten Elnrichtung im Ganzen für ale 57 Ge. 
noſſenſchaften 398,186 Mark, dis Verwaltungs 
koſten 572,781 Mart. Wenn man von Dielen 
Koſten eines Bierteljahres auf die Jahres koſten 
ſchließen kaun, jo ergiebt Ad die Summe von 
2.300.000 Mark Verwaltungs koſten für 2,986,000 
verſicherte Perſonen, alſo etwas mehr als 2], 
Mark per Kopf. Ader die Koſten find ſehr ver⸗ 
ſchtedenartig, das babe ich auch auf meiner litz 
ten Reife gemerkt. Wenn eine Genoſſenſchaft wie 
die Schornfteinfeger ſich einen Apparat von 16 
Sektionen mit 120 Verwaltungs mitgliedern ge- 
Rattst, jo kaun man ſich nicht wundern, wenn fin 
bei 5184 verſicherten Perſonen in einem Blertel. 
jahr auf 11,342 Mar! Koſten kommt. Die 
Knappſchaftsgenoſſeuſchaft hat bei 348,219 ver- 
ſicherien Perſonen uur 48819 Mark Koſten auf 
zuwenden gehabt. Man ſteht alſo, der Fehler 
liegt nicht in dem Gejep, ſondern in der Orga · 
niſation der einzelnen Genoffenſchaften. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen haben kein Recht, in die 
Selbſtrerwaltung der Genoſſenſchaften einzugrel- 
fen. Wae die Bemängelung der Rechtſprechung 
angeht, fo iſt den Arbeitern dieſelb⸗ unentgeltlich 
zugeſichert. Eine Aenderung in dieſer Bezlehung 
iR nicht in Ausſicht genommen, wenngleich in 
manchen Fällen die Anrufung einer böheren In ⸗ 
stanz gerabezu eine Cylkaut geweſen iſt. 


Nachdem bie Abgg. Krö ber (dentſche Volle⸗ 


— 


Troßdem die organtſatoriſchen 
Ürdeitun des Reichs ver ſicherungs amte beendet find, 


virſucht, erllärt 


ablehnen müſſe, für ale Entſcheldungen tes Reichs 


lägen 


Auslegung des Geſethes in Bezug auf die Qua 


lität der Berſtcherungspflichtigkeit der verſchiedenen 
Betriebe völlige Klarheit heriſche; ſpezi U ſei es 


Adſicht des Geſetzgeders geweſen, alle Eiſenbah 


nen, auch die Feldbahnen, in das Bereich der 
VBerſicherunge pflichtigkeit aufzunehmen, denn jeder 
Arbet er, ob er nun zeltweiſs oder dauernd in 
etnem berſicherunge pflichtigen Biteiebe toätig ſei, 
ſolls geſchützt warden, ſowelt es das Interofje der 
Er wiederhole nochmals: einſt 
weilen gelte es noch abzuwarten, ehe man an eins 


Sabuftris zulaſſe. 
Revifion des Geſetzes gehe. 


Abg. Kayſer (Bozialdem.) ſpricht ſich im 
allgemeinen in anerkengender Weiſe über die Tha ⸗ 
tigkeit dis Reiche verſicherungsamtes aus, giebt 
tedoch gleichtettig dem Wunſche Ausbruck, daß den 
Verunglückten die volle Entſchädigeng gewährt 
werben möge. Daß der Schwerpunkt der Unfall⸗ 
verſicherung thatfächli in dem Nuchsverſicherungs⸗ 
amte und nicht in ben Berufsgenoſſenſchaften liege, 
jet entſchleden erfreulich, denn ihm ſei die Ein- 


Siebung der litzteren 
er N 8. Are 7 


Abg. Graf v. Had. 


erſt längere Zeit fungirt hätten. 


Abg. Gamp lotſch Reichep) polemiſirt ge- 
gen den Abg. Dr. Baumbach (diu ſchfrelſ.), der 
war vislerlei Austellungen an dem Geſaße ge⸗ 
macht, allein keinerlei Vorſchläge gebracht, wie es 
Im Weiteren lritt Reder 

‘ ar der Behauptung mehrerer Vorredner entgegen, daß 
wife un ſceffen, weil bie Ensjgäptgungen Ia | pta Berufsgenoſſenſchaften eins un verhältnißmäßig 
theure Organtſation daeſtellten und betont die 
Lebens: und Eatwickelungsſähigkelt des angefod- 


beſſer zu machen fei. 


tenen Juſtitutes 


Adg. Dr. Bubl (nat. lib) ſpricht ih in 
ähnlichem Siune wie der Graf v. Hacke aus, 


worauf 
Abg. Kröber (etſch. Volksp.) die Reform 
bedürſtigkelt des Beſetes betont. 


Nach Schluß ber Debatte wird die Diskuſſion 
geſchloſſen und das Kapitel in ſeinen einzelnen 


Titeln bewilligt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten 2a 
fung des Etats 
Schluß 41], Uhr. 


parte) und Wilbrandt Geutſchftelſ.) an der heute beſtimmt. 
Hand ve schiedener Einzelfälle bie Rıformbedürf- 
tigkeit des im Rede ſtahenden Goſetzis nachzuwelſen 


Staatsminiſter v. Bötticher, ich er 16 


verſicherungsamtes bie Verantwortung zu über 
nehmen, ebenſo aber auch diejenigen Entſcheidu 
am einer Keitik zu unterstehen, welche beſtnittven 
Charakter hätten und einer Korrektur nicht unter 
Gleichzeitig wolle er aber betonen, daß 
im Schoße des Reichsverſicherungsamteg über die 


von vornherein unerwönſcht getktte n. 
. 

Oeutſchfreiſ.) ſpricht 
ſich an der Hand feiner praktiſchen Erfahrungen 
dafür aus, mit einer cvintuillen Reniflom des 
Giſitzes zu warten, bis dis Berufsgenoſſenſchaften 


Dentſchlaud. 
Berlin, 7. 


lautet wie folgt: 


1) Die kirchenpolitiſche Lage und ihre Er- 


forderniſſs. 


2) Der Anſpruch der kirchlichen Organe auf 
Mitwirkung bei der Beſezung der klrchenregiment⸗ 


lichen Azmter. 


3) Dis Stellung dis Staatsmintſtertums bei 


dem Erlaß von Kürchengeſetzen. 


4) Die Mitwirkung des Landtags bei den 
Organtſatiors -Fragen der evangeliſchen Landes 


kirche. 


5) Das Zuſammenwirken kirchlicher Jaſta a 
zen mit den Staalsbihörden bei der Beſetzung der 


evangeliſch⸗theologſſchen Profeſſuren. 
6) Die Dotatioasfrage. 


Sowohl dieſes Verhandlungs-Programm als 
die Unterſchriften ergeben — die letzteren, jo weit 
daß 
es ſich um die Fortſetzung der Agitation für den 


He bekannten Perſönlichkeiten angehören — 


Antag Hammerſtein Kleiſt handelt. 


Januar. Eins große Anzahl 
evaugeliicher Geiſtlichen und Laien erläßt eine 
Einladung zun einer klechlichen Berſammlung ix 
Berlin am 2. Februar d. J. Die Tagesordnung 


WWW 


Abdsrement für Stettin monstiich 50 Pig., ut Trägerl ahn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Drt., mit Landbrieitrügergeld 2 Mi. 50 Pig. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfeunige 


Das Befinden des Fürſten Bis- 
mard ſoll befriedigend ſein. In parlameutariſchen 
Kreiſen wird über das Schickſal der Milttärvor-⸗ 
lage seht nach dem Eintreffen dee Reichs kanzlere 
Gewißheit erwartet. 

— In der prauftichen Armes findet im 


Jahrs 1887 ein fünfzigjährigis Dienfjubiläum 


eines Generals der aktivem Arms nicht ſtatt, da⸗ 


gegen wird allerhöchſter Beſtimmung zufolge der 


General der Infantene Graf vos Blumenthal, 
kommandtrender General des 4. Armeekorps, am 


30. Jalt 1887 das ſechtigiährige Dienſtinbilänm 

begehen. 
nerallieutenant Ritter v. Schmidt, Kommandeur 
der 2 Divifion, am 10. Auguſt 1887 und der 
Generallieutenant v. Heckel, Kommandeur der 3, 
Diviſton, am 14 Auguſt 1887 das fünfzigiährig⸗ 
Dienſtiubilaum feiern. In de königlich ſäch ſiſchen 
und in der königlich würtembergiſchen Armet wer⸗ 
de 


In der baiertſchen Armte wird der Ge- 


im Laufe des Jabres 1887 fünfıigiährige - 
Dienſtiubiläen nicht ſtattſinden. 


— Die techniſche Kommiſſton zur Berathung 5 
der Grundſätze für ein einbeltliches Syſtem zur & 
Betonnung der deutſchen Küſtengewäſſer und Fluß ⸗ 
mündungen iſt, nachdem der von tbr aufgefellte 
Entwurf den einzelnen Bundes Seeſtaaten zur 


Begutachtung zugegangen und die von den lez-⸗ 


teren gemachten Abänderungevorſchläge eis gegar⸗ 
gen find, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, am 
Donnerſtag zur Prüfung dieſer Borſchläge und 
endgültigen Aufſtellung eines einheitlichen matie- 
nalen Tonnen- und Baken-Syſteme hier iuſam- 


. 
N 8 N 


vom 20. Dezember (1. Januar) entnimmt ber 
franzsſiſchen Zeitung „Soleil du midi“ wortlich 


und unverkürzt einen, unter den gegen wärtigen 


Verhältniſſen doppelt intereſſanten Betrag zur 
Charakteriſtik der Zuſtände in der franzöſtſchen 
Armee, von dem das franzöſtſche Blatt ſelbſt ſagt, 


derſelbe leſs ſich ergrelfender als ein Roman und 
gebe ein Dokument zur Geſchichte des Tages ab. 
Die Namen und die Bezeichnung der Truppen ⸗ 


thetle läßt das „Journal de St. Petersbourg“ 
ſelbſtverſtändlich fort und giebt nur die nachſte⸗ 
bend Korreſpondenz: 
Kapitän A. an Oberſt B. 
„22. November 1886. 
Herr Oberſt! 

Sie haben mich nach dem Grunde meiner 
Entmuthigung gefragt. Ich will Ihnen denſelben 
nicht verhehlen und will Ihnen die Gründe über- 
baupt auseinanderſetzen, 
Abſchiedsgeſuch einzureichen und Ste um Weiter- 
beförderung deſſelben auf dem Inſtanzen wege zu 
erſuchen. Seit ſechs Monaten daben die minifte- 


riellen Borſchriften, denen ich, ſowie die anderen 


Dffistere des Regiments, ſich unterziehen mußten, 
einen tiefen Ekel im mir erregt. Ich babe trotz 
aller Bemühungen das Vertrauen und die Sym- 
pathie verloren, welche ich für meine Vorgeſeßten 
empfand. Der Milttärvienſt if mir verhaßt ge⸗ 
worden. Eine neu ergangene Verordnung macht 
meinen Entſchluß unwiderruflich: es iR dies der 
mir auferlegte Berluſt von 100 France, den ich 
dadurch erleide, daß ich mein nen gekauftes 
Pferdezaumzeng durch abermals erlaſſene Bor⸗ 
ſchriſten, Ihrem Wunſche gemäß, umändern laſ⸗ 
jen ſoll. Das iR der Tropfen, der das Waſſer 
zum Ueberlaufen bringt, und ich verlaſſe die Ar⸗ 
mee, um nicht einer neuen Chikane von dieſer 
Seite her ausgeſetzt zu ſein.“ 
Der Oderſt verſuchte hierauf, aber vergebens, 
den von ihm hochgeſchätzten Ofſizter von ſeiner 
Eniſchlteßung abzubringen. 
dle lächerlichen Anordnungen auf, durch welche 
das Budget der Ofſtziere ohnedieg ſchwer belaſtet 
wird. Ale dann ber Oberſt dem vorgeſeßten Generel 
ie Briefe des Kapitäns übermitteln muß, machte 
der General das für einen Offister wirkſamſte 
Argument geltend, indem er unterm 29. Novem- 
ber 1886 auf den Eruſt der Lage hinwelſt, da 
Kriegsluft wehe und man in der Armee von 
nichts Anderem ſpreche, jo daß Frankreich alle 
Männer von Muth wohl brauchen könne. B.- 
merkenswerth iſt das Schreiben, welches der Ka⸗ 
pltän hierauf am 1. Dezember 1886 an ſeinen 
Vorgeſetz en richtet. 

„Weun der Krieg nahe wäre“, beißt es in 


Der „Poſt“ zufolge war die Rückkehr dieſem Schreiben, „jo würds der Mintſter unſere 


dis Nacht kanzlero nach Berlzn für geſtern oder Kepis nicht mit einem tuen F derbuſche und einer 


Fear an 
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te mich beſtimmen, mein 


Derſelbs zählt alle . 
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und Geſandtſchaften eln Zirkular gerichtet in 


vu bürgten Gerüchten von Umtrieben, um in Ma⸗ 


er nig Aus ſicht auf Erfolg. 


ſtraft. Verbrecheriſcher Angriff wird, wenn ab- 
licher Durchpeltſchung geſühnt. 
lich angenommen. 
veröffentlicht folgendes für 
| kapital aus Mitgliedereinlagen von 50 Mark ge- 
ſenſchaft auf Grund des für dieſen Ort erlaſſenen 
Oemeindeſteuer - Regulativs für das Steuerjahr 


1886 —87 von einem Einkommen von 9600 bis 
10,800 Mark zur Gemeinde-Einkommenſteuer und 


Die Ginoſſenſchaft klagte auf Herabſetzung der 
ſelbe erachtete bezüglich der Höhe des zu ver⸗ 


Abzug aller zur Erfüllung rechtlicher Verpflichtun⸗ 


dieſem Einkommen dürfe tusbeſondere die an bie 


denzinſen anzuſehen und bel der Berechnung des 


Koka. de verſchörern; er würde uns das Mars⸗ 
feld für die Uebungen unſerer Rekruten überlaſſen 


Oaſſelbe wird bekauntlich jetzt für die groß: Welt- 


Aus ſtellung in Anſpruch genommen), und taufend 
andere Dinge ließen ſich noch anführen. Wenn 
der Krieg nahe if, jo würden der Kriegsminister 
und feine Umgebung weder ihre Zeit noch unſeren 
Sold Parade-Kleinigketten spfern. Das Eine wie 
das An dere wäre zu koſtbar. Mein Patriotismus 
brauchte nicht erſt wieder geweckt zu werden Ich 
babe meine Proben geliefert, und ich werde fie 
noch liefern, falls, was Gott nicht gefallen möge, 
unſer Land nochmals entweiht werden ſollte. Dann 
werde ich meine Pflicht zu thun wiſſen. Ich bin 
ein Mann von Herz, und mein Patriotiemus fept 
lich in Thaten, nicht in Phraſen (!) um. Ich 
will nichts weiter hinzufügen, außer, daß mein 
Entſchluß un widerruflich iſt.“ 

Auch die weiteren direkten Schritte des Ge- 
nerals, welcher ebenfalls die Tüchtigkeit des Ka⸗ 
pitäns kennt, erwelſen ſich als vergeblich. Lupte- 
rer will lieber ein beſcheldener Dorfbewohner wer⸗ 
den, der feinem Vater del der Beſtellung des 
Sildes Hilft, als unter einem ſolchen Kriege mini ⸗ 
ſter welter dienen. 

Der Brleſwechſel zweſchen den Vorgeſetzten 
schließt dann mit nachſtehendem Schreiben des 
Brigade Generals an den Regtments Kom 
mandeur: 


Herr Oberſt! 

Ich reicht heute am bie Divifion das Ent 
laſſungegeſuch des Hauptmanns A. eln. Dieſer 
Offiner verdient meine ganze Hochachtung dafüc, 
daß er mit männlicher Eutſchloſſenheit um feinen 
Abſchied bittet, wie er ſie ſchon in hohem Grad⸗ 
früher bei ſeinem Eintritt in das Heer und durch 
ſein tapferes Verhalten in unſeren Unglücks tagen 
erworben hat. Die eigenartige Lage, in welche 
Kapitän A. gerathen, ſein klarer Berftand, ſeine 
Willenskraft, geſtatten nicht, ihn von ſeinem Ent 
ſchluß zurückzubringen.“ 

Aus land. 

Konſtantinopel, 1. Jannar. Die Pforte 

dat vor einiger Zeit an fämmtliche Botſchaften 


„7. Dizember 1886. 


welchem ausgeführt war, daß die Behörden in 
Oemäßheit des beſtehenden Stempelgeſetzes bas 
Recht haben, bei den Fremden Hausdurchſuchun 
den vorzunehmen, um Gefälls Uebertreturgen zu 
konſtatiren. Dieje Frage wird zur Stunde von 
den diplomatiſchen Vertretungen ſtudirt; in den 
beſtinformirten Kreſſen glaubt man jedoch, daß 
die Vertreter der Mächte die von der Pforte auf- 
geſtellte Geſetzaus legung nicht zulaſſen werden. 
Die Armee in Macedonien, unter dem Kom- 
mand e Rediep Paſcha's, gebört zu den biſten 
Korps der Türkei; fie beſteht aus 46,000 Mann, 
60 Feld: und 23 Sebirgskanonen und 780 
Trainpferben. Wenn alſo auch den bisher un- 


sebonisn Aufſtände zu erregen, etwas Wahres zu 
Grunde liegen ſollte, fo haben die Agitatoren we⸗ 


Pietermaritzburg, 15. Dezember. Kürzlich 
wurde gemeldet, daß in Natal die Verbrechen der 
Eingeborenen gegen enropätſche Frauen und Kin 
der in jüngſter Zeit in erſchreckendem Maß zu⸗ 
genommen hätten. Die Regierung von Natal 
hat in Folge deſſen im geſetzgebenden Körper 
einen Geſetzentwurf über Biſtrafung folder ver⸗ 
brecheriſchen Angriffe eingebracht Das vollendete 
Verbrechen wird dar ach ſtets mit dem Tode be⸗ 


ſichtlich begangen, mit Todesſtrafe, Transporti 
rung, langjähriger Gefängnißſtrafe oder öffent⸗ 
Der letztere Punkt 
erregte einigen Widerſpruch, wurde aber ſchlie ß⸗ 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 8. Januar. Die „N. St. Ztg.“ 
die Konſum vereine 
wichtige Er kenntuiß: Der Stettiner Konſum und 
Spar verein E. G. zu Stettin, deſſen Bejhäfts- 


bildet iR, giebt feine Waaren auch an Nichtmit⸗ 
glieder ab und hat außer in Stettin auch in 
Orabow und Züllchow Verkaufs ſtellen errichtet. 
Der Magiſtrat zu Grabow veranlagte die Genoſ 


wies eine hiergegen erhobene Reklamation zurück. 


Steuer, indem fie ihr Einkommen nur auf 6000 
bis 7200 Mark angab. Der Bezirksausſchuß zu 
Stettin kannte auf Abwetſung der Klage. Der- 


ſteuernden Einkommens, über welche allein Streit 
beſland, den Kläger für beweis fällig. Steuer- 
pflichtig ſei das jenige Einkommen, welches nach 
gen zu leiſtenden Zahlungen übrig bleibe. Von 
Mitglieder zur Vertheilung gelangende Dividende 
nicht in Abzug gebracht werden, und auch Schul 
denzis ſen nur dann, wenn fie, wie bei grund 
buchlich eingetragenen Reſtkaufgelbern, ſpeziell nach⸗ 
weislich ſeien. — Kläger legte gegen dieſe Est 
ſcheidung Berufung ein. Zur Begründung der 
ſelben führte er aus, daß die Guthaben der Mit- 
glieder zum größten Theil den Charakter von 
Darlehen haben, welche auf Erfordern jederzelt zu⸗ 
rückgezahlt werden müſſen. Die auf die Gut- 
haben vertheilten Zinſen ſeien daher als Schul⸗ 


2. Senat hob darauf durch Urtheil vom 4. Ja. 
nuar 1887 das Erkenntulß des Bezirksausſchuſſes 
auf und wies die Sache zur amderweiten Ver- 
dandlung und Entſcheldung in die Boris ſtanz 
zurück. 

— An Stelle des nach Berlin virſetzten 
Regierungsrat) v. Bruce if der Reglerungs 
Aſſeſſor v. Knebel Doeberltz hierſelbſt zum 
ſtellvertretenden Mitgliede des Provinzlalraths der 
Provinz Pommern ernannt worden. 

— Gemäß 8 82 ff. des Unfallverfierunge- 
Geſetzts iſt Herr C. Junker in Greifenhagen 
als Beauftragter für den Bezirk der Sektion VI 
ber Müllerel-Berufsgenoſſenſchaft beſtellt. 

— (Perſonal- Chronik.) An Stelle des pen⸗ 
ſtonirten Militär Intendanten Lampe if der Ia- 
tendantur-Rath Kund von der Jatesdantur des 
14. Armeekorps unter Verſetzung nach Stettin 
mit der Wahrnehmung der Militär. Intendanten 
Stelle bes 2. Armeekorps beauftragt worden. — 
Im Verwaltungs beztrke der königlichen Hofkam⸗ 
mer der königlichen Familiengüter iſt die Lurch 
den Tod des Förſters Taube erledigte Förfterftelle 
Marienthal in der königlichen Kronfiveilommiß- 
Oderſörſterei Wilden bruch dem Förſter Puchert J., 
disher in Schneidemühl, Oberföftsret Peetzip, 
vom 1. Januar 1887 ab übertragen. — An dem 
Oymnaſtum zu Neuſtettin iſt dem Oberlehrer 
Franz Reclam das Prädikat Profeſſor verliehen. 
— Der Rentmeiſter Rechnungsrath Dowaldt in 
Demmin if verſtorben. — Der proviſoriſch au⸗ 
geſtellte Küſter und Lehrer Lau zu Gorkow iſt feſt 
angeſtellt worden. — In Marwitz, Synode Brei 
feuhagen, iſt der 2. Lehrer Pleßke, in Dübzow, 
Synode Regenwalde, der Küſter und Lehrer Gantz⸗ 
kow, in Anklam der Lehrer Thiele und in Grei⸗ 
fenberg die Lehrerin Timm proviſoriſch angeſtellt. 
— Dem Fräulein Fanny Herrmann, zur Zeit 
in Güntersberg Kleis Saatzig und dem Frän- 
lein Cäcilte Bier, zur Zeit ta Stettin, iſt unter 
Vorbehalt des Widerrufes die Erlaubniß ertheilt, 
als Hauslehrerlunen und Erzieherinnen im Vir⸗ 
waltungsbezirte Stettin zu wirken. — Die zweite 
Lehrerſtelle in Klein - Stepenitz, Synode Wollin, 
wird zum 1. April 1887 durch Verſetzung des 
feitherigen Inhabers erledigt. Einkommen beträgt 
726 Mk. Die Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt 
durch die königliche Regierung. 

— Zu Ende des Jahres 1886 erſchien in 
vielen Zeitungen wiederholt ein „Lehrer J. Joa⸗ 
chim in Stettin“ unterzeichnetes Inſerat, in wel⸗ 
chem Stettiner Gichtketten ar gevrteſen werden. 
Der frühere Privatlehrer, jizige Agent Joachim 
bat, nach den bisherigen Feſtſtellungen und einer 
Zeitung, dem „Anhalter Kurier”, gegenüber unter 
der Behauptung, nicht der Verfaſſer und Abſender 
des Jnſerats zu ſein, ſich geweigert, die beträcht⸗ 


lichen Inſertions gebühren zu zahlen. Der bieflg. 
0 Seer elt, an Balsiger A es 


lung, falls noch andere Zeltus gen in ähulicher 
Weise durch das erwähnte Inſoerat geſchädigt fein 
ſollten. 

— Heute Morgen gegen 71½ Uhr brach in 
einer Bodenkammer des Hauſes Breiteſtr. 34 an- 
ſcheinend in Folge eines ſchadhaften ruſſiſchen 
Rohres Feuer aus, welches durch die in dem 
Raume lagernden Kiſten und Hölzer reiche Nah 
rung fand, fo daß die Feuerwehr cz. 1 Stunde 
zur Unterdrückung des Brandes bedurfte. 

— In vergangener Nacht gegen 11 / Ubr 
wurde in der Grabowerſtraße ein Schlitten mit 
einem Pferde herrenlos aufgefunden. 

— Seit einiger Zeit treibt ſich hier ſelbſt 
eine Schwindlerin umher, welche die Miethsfrauen 
aufjugt, angeblich um nach G.eſtudedtenſten Nach 
frage zu halten. Sie benutzt dieſe Gelegenheit 
ſtets zu Diebſtäblen und find bereits zwei ſolche 
Fälle zur Anzeige gekommen. Möge hierdurch 
vor der Schwindlerin gewarnt jein. 

— Freitag, den 14. Januar, veranftiltet 
Frl. Hedwig Wils nach mit ihren Schülerinnen 
im Konzerthauſe ein Solree, bei welcher Lieder 
von Schumann, Mozart, Chopin sc, Terzette von 
Raff, Hering, ſowie Chöre von Stäger, Würſt, 
Trieſt, Lachner u. a. zum Vortrag gelangen. 

— In der Woche vom 26. Dezember 1886 
bis 1. Januar 1887 kamen im Regterungsdeztuk 
Stettin 213 Erkrankungen und 24 Todesfälle 
an amnfledenden Krankheiten vor; am ſtärkſten 
zeigten ſich wiederum Maſern, woran 131 Er- 
krankungen und 1 Todes fall zu verzeichnen find, 
davon im Kreiſe Naugard 75, im Kreiſe Anklam 
33, in Stettin war nur 1 Erkrankungsfall 
in verzeichnen. An Diphtherte erkrankten 
51 Perſonen (17 Todesfälle), davon 13 Er- 
krankungen (7 Todesfälle) in Stettin. An 
Darm- Typbus erkrankten 16 Perſonen (1 
Todesfall), an Scharlach und Rötheln 14 
Perſonen (4 Todesfälle), davon 2 Erkrankungen 
(1 Todesfall) in Stettin, und an Kind 
bettfieber erkrankte 1 Perſon (1 Todesfall). 


Uns den Provinzes 


Bermiſchtes aus Pommern. — 
Wieck, 6. Jauuar. Hieſige Fiſcher fanden 
geſtern beim Aalſtechen im Greifswalder Bodden 
unweit Kl.-Ladebow einen im Eije feſtgefrorenen 
Stehund von ganz ungewöhnlicher Größe, der 
nach Herauenahme der Knochen und Eingweid⸗ 
noch ca. 31½ Zentner wog. Augenſcheiulich war 
derſelbe an den Folgen einer Verletzung verendet, 
welch: ihm durch einen Schuß durch das Schulter⸗ 
blatt beigebracht worden war. — Die Zahl der 
Stehunde hat ſich in letzterer Zeit im Greifs⸗ 
walder Bodden ſo bedeutend vermehrt, daß durch 
dieſelben der Fiſcheret ein bedeutender Schaden zu⸗ 


ſeuerpflichtigen Reiueinkommens der Genoſſtaſchaft 
in Abzug zu bringen. — Das Oberverw.⸗Gericht 


gefügt wird. Namentlich werden bis Harisganipe 
don deuſelben in ausgedehntim Maße geplündert. 
Es iſt deshalb ſchon feitens der zuſtändigen Be 
bor ven einer Anzahl Perſonen die Erlaubuiß zur 
Ausübung der Jagd auf Seebund⸗ ertheilt wor 
den. Die Berriagerung derſelben iſt im Jntereſſe 
er Fiſcherei dringend zu wünſchen.— Prenz⸗ 
lan, 7. Januar. Seine Excellenz der Herr 
Staatsſekretär Dr. von Stephan traf heute Bor- 
mittag in Begleitung des Geb. Raths Griesbach 
aus Berlin ſowle des Oberpoſidir⸗ktors Cunlo 
aus Stettin hier eis und nahmen ſaͤmmtliche 
Räume und Einrichtungen des biefigen Fatjerlichen 
Poſtamts in Augenſchein. Wie verlautet, hat ſich 
Se. Excellenz über die Einrichtungen und den 
Zuſtand des Poſtamts ſehr befrladigt geäußert. 
Um 11 Uher 9 Min. reiſten die Herren mit dem 
Zuge nach Stralſund weiter. 

K. — SEEN... <- 


Hafer begegnete bei knappem Lan dangebot 
te beſſeren Sorten guter Nachfrage und ſtellten 
ſich auch Termine darauf 1½ M. beſſer. April⸗ 
Mat ſchllaßt 1121, M. pro 1000 Kilo. 

Rüböl bleibt unter geringen Sch wankun 
gen unverändert feſt und liegt anſchelnend ſehr 
günſtig. Saat if allenthalben knapp, die Del- 
läger find klein und der Bedarf kräftig. April 
Mai ſchließt M. 46,60 per 100 Kilo. 

Spiritus bleibt weſentlich geringer ale 
im Vorjahre zugeführt. Terminpreiſe ſchwankten 
unbedentend, Realiſattonen per Januar drückten 
etwas und ſchließt April-⸗Mat M. 38 80 per 
10,000 Liter %, 


Fondsbericht. 
Berlin, 7. Januar, 
Die Erwartung zum Beginn des neuen Jah- 


Nun und Piteratus 


Fetedrich Hermann. 
25 Pf. 


men. 3. B. kann man ſofort daraus erſehen, 
an welchem Wochentage mas geboten wurde ꝛc. 


tiſch und bequem und ſchlteßt einen Jerthum ganz 
lich aus. 
für Bureau und Komtoir zu beziehen. 


Wermiſchte Nachrichten. 


— Wi uns mitgetheilt wird, beabſichtigt 
Apotheke 
(Inhaber R. Scherisg) von ihrer Pepfin-Eſſenz 


die Schering ſche Grün 
neben der bekannten Origtna. flaſch! (Preis 1,50 
Mark) auch größere Floſches (ale 1 Flaſchen 
einzuführen, deren Indalt ca. 2½ kleinen Fla⸗ 
ſchen entſpricht und welche mit 3 Mark abgegeben 
werden. Bet lärgerem re p. kanerzdem Gebrauch 
der Papſin-Eſſenz dürften ſich dieſe ganzen Fla 
ſchen ihrer Billigkeit wegen ganz beſonders ım- 
pfehlen und wollen wir mit Hinweis auf bie große 
Beliebtheit, welche ſich die Scher en g ſch⸗ 
Pepſtn-Eſſenz in Folge ihrer vortrefflichen 
Wirkſamkeit bet Verdauungs- Beschwerden, Träg⸗ 
heit der Verdauung, Sodbrennen ꝛc. erfreut, auf 
tie Neusrung nech ſpeztell aufmerkſam gemacht 
haben. 

— Einen keyſtalliniſchen Usberzug auf Holz 
oder Papier erhält man, wenn man elne ſehr 
konzentrirte Löſung von Salz mit Daextrin miſcht 
und dann von dieſer Flüſſigkeit über die Fläche, 
welche überzogen werden ſoll, mit einem breiten, 


den möglich dünnsten Aurich macht. 


Wenn der Anuſtrich dann getrockset if, ieigt er 
ein ſchönts, helles, perlmatterähnliches Aus ſehen. 
und haftet mittelſt des Derteins kisfer Aaſtrich 
aufs feſteſte auf dem Holz oder Papier. Auch 
auf Glas läßt ſich eln folder Anſtrich machen, 
wenn man 6 vorbereiten) mit einer alkoholiſchen 
Schellac-Löſung überſtreicht Die ſolgenden Salze 
ſollen ſich zur Bildung der ſchönſten ku y fallin 
ſchen Heberzüge am deſten eignen: ſchwefelſaure 
Magveſta, eſſigſaure Soda und ſchwefel ſaures Zinn. 
Das P pier muß geleimt fein, weil «s ſonſt die 
Flüſſigkeit anſaugen und die Bildung von Kiy⸗ 
ſtallen verhüten würde. Gefärbtes Glas giebt 
einen guten Effekt. 

— (Im Kaffechaus.) Erſter Student (eine 
Zeitung leſend): „Schon wieder ein Wohlthänig 
keits-Konzert für Ueberſchwemmte!“ Zweiter 
Student: „Unglaublich! Immer für dieſe Ueber- 
ſchwemmten! Weshalb arrangirt man denn nicht 
einmal etwas für die Leute, die auf dem Trocknen 
ſind!“ 


Wochenbericht über die Berliner Börſe 
von Sachs & Placus in Berlin, 
Getreide- und Bankgeſchäft. 
Getreide und Produkte. 

Berlin, 7. Januar. 

In fröhlicher Hauſſeſtimmung bat der Ge⸗ 
treldehandel die Schwelle des neuen Jahres übsr- 
ſchritten, Preiſe haben allenthalben weitere Avancen 
erzielt, bis ſich in den letzten Tagen eine Reaktion 
geltend machte. Ob letztere weiter an Terrain 
gewinnen wird, hängt von der Haltung Englands 
ab. Die gigen das Vorjahr ſo bedeutend redu⸗ 
Urten engliſchen Welzenläger berechtigen allerdings 
die dort herrſchende Kaufluſt, dem gegenüber iſt 
aber das Anwachſen der überſcelſchen Verſchiffun⸗ 
gen nach Europa, wie die kon ſtante Zunahme der 
ſichtbaren Beſtände in Amertla in Betracht zu 
sehen, alles Faltoren, welche uns erhebliche Breis- 
ſchwankungen in nächſter Zeit in Ausſicht ſtollen. 
Am hieſigen Platze beherrſchte die Hauſſe in 
Weizen während der erſten Wochenhälfte, den 
engliſchen Depeſchen eutſprechend, das Terrain. 
Preiſe ſtiegen per April-Mat von 167½ M. auf 
172 M., um alsdann unter der Leitung Amerikas 
bei ſtarken Verkäufen für Rechnung der Provinz 
dieſe Avance wieder aufzugeben und à 167 / pro 
1000 Kilo zu ſchließen. 

Roggen war mäßig zugeführt und fand 
bet Müllern Unterkommen. Terminpreiſe folgten 
der Einwirkung des Weizenmarktes, umfangreiche 
Meinungekäufe ließen April Mat von 132½ M. 
auf 135 M. ſteigen, bis größeres ꝛuſſiſches Cif⸗ 
angebot und die Mattigkeit von Welzen auch auf 
Roggenpreiſe drückte Schließlich machte ſich von 
Neuem anſehuliche Kaufluſt geltend und ſchließt 
April Mal 134½ M. pro 1000 Kilo. 


Immerwähren der Taſchenkalender für das 
19 und 20. Jahrhundert. beraus gegeben von 
Kaſſel bei Th. Fiſcher. Preis 


Mit Halſe dieſes Kalenders fan Jibermann 
ohne irgend welche Richnung den Wochentag eines 
beltebtgen Datums in jedem Jahre des 19. oder 
20. Jabrzunderts durch einfaches Ableſen beſtim⸗ 


Die Einrichtung iſt außerordentlich ein fach, prat- 


Derſelbe Kalender iſt auch aufgezogen anf 
V ppe als Waup kalender zum Preiſe von 50 Pf. 


% durch den fi wieder flüſſtger geſtalten den. 
Geldſtand eine Steigerung der Kourſe herbeigeführt 
in ſeben bat ſich nur theilweise erfüllt, int em 
lediglich in Aulagewerthen, wie in einzelnen gut 
fundirten Induſtriepa pleren namhaftere Ju veſti⸗ 
sungen gemacht wurden, während der Spokula⸗ 
Honsmarkt faſt gänzlich vernachläſſigt blieb. Das 
aus dem vorigen Monat herübergenommene Hauffr- 
Engagement, ſowie die immer wieder auftauchen 
den polltiſchen Bedenken dürften die Urſache dieſer 
Apathte fein. Ya ruſſiſchen Werthen hat ſich von 
Neuem Verkaufsluſt eingeſtellt, nachdem Lont on 
und Petersburg aufgehört haben, Kaufordres hier- 
ber zu ſenden; dadurch warden auch Bankaktten 
mitgezogen un muß ten deren Kourſe mehr oder we- 
niger nachgeben. In Bahnen währte die ur günstige 
Tenderz bis zum heutigen Tage, an welchem Ma 
rienburger auf di. definitive Ablehnung der Re- 
gierungsofferte eine weſentlicht Koursfleigerung er 
fuhren; dadurch wurde auch der übrige einhel⸗ 
miſche Bahnenmarkt ſchlleßlich etwas degüs ſtigt. 
Gef zeigten Äh Franzoſen auf Grund der jept 
beginnenden öſterteichtſch rumäniſchen Zollverhand 
In gen — Der Montan markt iſt nach einer durch 
Raaltſationen herbeigeführten Reaktlon in eine 
neue Haufjstampagne eingstreten. Steigende Glas- 
gower Notirungen, fowis begründete Aus ſicht a 
einer oberſchleſiſchen Eiſen-Ronventlon gaben An⸗ 
regung zu bedeutenden Meinungs käufen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 7. Januar. Amtlicher 
bericht vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 125 Rinder, 
909 Schweine (darunter 61 ungariſche Land⸗ 
ſchwelne), 745 Kälber, 495 Hammel. 

Der Rinder markt wurde bis auf wenige 
Stücke glatt geräumt. 

Auch Schweine wurden leicht zu gehobe⸗ 
nen Preiſea ausverkauft. 1. Qualität fehlte. 
Man zahlte für 2. und 3. Qualität 45 —50 
Mark, ungoriſche Landſchwein 40 Mark, Alles 
aa 00 bf. und mit 20 Prozent Tara W 


Kälber waren glatt zu etwas beſſeren 
Preiſen verkäuflich. Man zahlte für 1. Qua- 
lität 47 — 57 Pfg., baſte Poſten auch darüber, 
und geringere Qualität 32—45 Pfg. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hamme ln fand kein Umfap ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stetten. 
ea eine Ten —. .. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 7. Januar. Die „Polit. Korreſp.“ 
bringt die Analyſe einer von der bulgariſchen Re- 
gierung in Bezug auf das jüngſte Rundſchreilben 
des Mintſters von Glers erlaſſenen Note, welcher 
zufolge 6s in der Note heißt: 

Die Mitglieder der Regentſchaft und des ge- 
genwärtigen Kabinets hätten ſich um dle von 
ihnen übernommenen Stellen durchaus nicht be⸗ 
worben, fie wären vielmehr angeſichts der Gefahr, 
in welcher Bulgarien fi befunden habe, gezwun⸗ 
gen geweſen, der an flo ergangenen Berufung 
Folge zu leiſten Sie wären dierbet von der 
Hoffnung geleitet worden, die Laſt der Regierung 
in einigen Wochen in die Hände eines neuen 
Fürſten niederlegen zu Finnen, General von 
Kaulbars babe während ſelnes Aufenthaltes in 
Bulgarien in keiner Weiſe auf die Beruhigung 
der Gemüther hingewirkt, ſondern die Partei- 
Leidenſchaften aufgeregt und die bulgariſchen Be⸗ 
dörden mit allen Mitteln angegriffen. Eine Neu- 
bildung der Regentſchaft und des Kabinets auf 
Grund einer Fuſton beider Parteien habe derſelbe 
niemals vorgeſchlagen, ſondern im Gegentheile 
das Zankowiſtiſche Profekt, cin fuſtonſſtiſches Mi⸗ 
niſtertum zu bilden, bekämpft. Die RNegentſchaft 
ſei jeder Zeit bereit, den Staats -Intereſſen alle. 
nur möglichen perſönlichen Opfer zu bringen. 

Paris, 7. Januar. Das „Memorial Bi- 
plomatiqus“ meldet, daß England neuerdings be⸗ 
müht ſei, die Mächte zur Berufung einer Kon⸗ 
fetenz behufs Regultrung der bulgariſchen Frage 
zu beſtimmen. 

Paris, 7. Januar. Der Staatsrath macht 
Schwierigkeiten, dem Juſtitut Paſteur die ver⸗ 
langte Gemeinnüßigkeits Erklärung zu bewilligen. 

Paris, 7. Januar. Dem „Temps“ zufolge 


Markt- 


S 


iſt die wiederholt aufteſchobene Abreiſe Brazha s 


nach dem Kor go-Geblete nunmehr auf den 20. 
d. M. feſtgeſezt 

London, 7. Januar. Die bulgartſche Depu⸗ 
tatlos iſt nach Paris abgereiſt. 

Athen, 7. Januar. (Telegramm der „Agence 


Havas“.) Die Pforts hat eine Note hierher ge- 


richtet, in welcher die Abberufung der griechtſchen 


Konſuln in Canea, Rethymnon und Heraclioa 


verlangt wird, welche an den Kundgebungen an ⸗ 
läßlich der Feier der Großjährigkelt des grlechi⸗ 
Den Kronprinzen teilgenommen haben ſollen. 


Mutter und Tochter. 


Geſchichte in zwei Büchern von Clara Braune. 
2) — 

Kinder begreifen große Stelen ſchmarzen uicht 
und ihr kleiner Egoismus in das befle Mittel, 
um Jemand vor der Hingabe an ſolchen Schwert 
in bewahren. Das wußten der Major und feine 
Gattin aus eigener Erfahrung und deshalb ſchick⸗ 
ten fie ſtets eins oder das andert ihrer Kinder 
in's Nachbarbaue wo Ae unbewußt eine große 
Mifon erfüllten Wunderbarerweiſe batte «8 
Grau Hochberg am liebſten, wenn das Baby fie 


2 beſuchte, obgleich man doch hätte annehmen ſollen, 


2 


* 


4 


daß der älteren Frau die ununterbrochene Für ⸗ 
ſorge, welche für ein jo ganz junges Meuſchen 
kind nöthtg AR, hätte zu viel und zu mühevoll 
ſein müßen. 


Der kleine Walter war aber ibr liebſter Gaſt, 
vielleicht gerade, weil er der meiſten Pflege Le- 
durfte und ſeine Umgebung vollſtändig in An⸗ 
era nah Der Knabe hing denn auch bald 
mit ganzer Stele am feiner Pfligemama, und oft 
ſchllef er auch im Witwen häuschen. 


Als Georg nach des Baters Tode zum erſten 
Male während der Ferten bach Haufe kam, 
würde er von dem Kleinen zutraulich als „On 
tel“ begrüßt und ans tlefſter Seals dankte er 
dem Major und ſeiner Frau für die treue Hülfe, 
die fie ſeinem Mütterche⸗ täglich und ſtüadlich 
angedeiden ließen, indem Me ihr das Opfer brach⸗ 
ten, tor den kleinen Ltebling, an dem ja auch 
der Altern Herzen mit beſonderer Zärtlichkeit hia⸗ 
gen fo oft und freulig zu ü erlaſſey. 


Wi, wohl war es Georg bei dem treuen Mut⸗ 
terherzen, das ihn jetzt mit doppelter Liebe um- 


Ang, und wie ſchwer ward ihm die Trennung 
wieber, nachdem er einige Wochen im traulichen 
Elternhauſe hatte ver eben dürfen. 
Pflicht rief ihn, und voch manches Jahr mußte 
vergehen, ehe er bet der verehrten Mutter bleiben 
durfte. 


Börſenbericht. 
Stettin, 8 Januar. Wetter: ſtarker Frost, Mrgs. 
Nebel. Temp. Mrgs. — 9 R. Barom. 27° 10“ 
Wind O 


Weizen fefter, ver 1000 Klar. loko gelb 157—169 bez., 
der April- Ma, 170 B. u. G., ver Mai⸗Juni 171,5 B. 
u. G., per Juni⸗Juli 173—1735 bez. 

Roggen geſchäftslos, per 1000 Kigr loko inl. 121 
bis 127 bez. perMori-Maii131,5 B., 131 G. per Mai⸗ 
Juni 182,5 B., 132 G., per Juni⸗Juli 133 B. u. G. 

Gerfte ſtill, per 1000 Klgr. loko 110—126 bez., fetnſtt 

Notiz bez. 
> Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko pontm. 110115. 

Näböl ſtill per 100 Klgr. Iofo o. F. b. Ki 46 B., 
per Jauuar 45 B. per April-Mat 45,5 B 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % le 

April⸗Mai 3 


al, Om 285 u. G, ver 
„ u. G., per S 


Hen 3—3 50, Strob 30—33 


Die Ausgabe der neuen, vom 1. Januar 1887 ab 
laufenden Zinsſcheine zu den Stamm⸗Aktien der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn erfolgt von jetzt ab täglich mit 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr: 

J. a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſen⸗ 

ſtraße 17 —, 
d. in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn Haupt 
kaſſe, Abtheilung für Werthpapiere, Leipziger 
Platz 17, 
ſowie ferner durch Vermittelung der nachbezeichneten 
Zahlſtellen: . 
II. a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗ 
Direktion der Seehandlungs⸗Societät, bei der 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, bei der Bank 
= 1 und Induſtrie und bei S. Bleichröder, 
un Stettin bei dem Bankhauſe Win. 
Sehlutow, 
©. in Glogau bei der ommandite des Schleſiſchen 

Bankvereins, 

d. im Dresden bei der Filiale der Leipziger Allge⸗ 
meinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt, 
e. m Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein 

Klinckſieck Schwanert & Comp., 

2 e 8 bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗ 

nitalt, 7 

g- in Hannover bei der Hanzoverſchen Bank, 

u. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank. 

i. in Köln bei dem A. Schaaffhauſen ſchen Bankverein, 

k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A 
v. Rothſchild & Söhne, 

J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und 
Induſtrie und 

m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bank⸗ 
anſtalt, vormals Pflaum & Comp. 

Die Ausgabe der neuen Zinsſcheinbogen erfolgt gegen 
Einreichung der Talons und eines Verzeichniſſes welches 
die einzelnen Talons in der Nummernfolge aufweiſt und 
vom Präfentanten mit Angabe des Standes und Wohn⸗ 
ortes zu vollziehen iſt. ; 

Formulare zu den Verzeichniſſen werden bei den ver⸗ 
bezeichneten Ausgadeſtellen unentgeltlich verabfolgt. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden bei den Eiſen⸗ 
Bahn-Haupttafjen in Breslau und Berlin nicht ftatt, 

Die bei den auswärtigen Zahlſtellen erwachſenden 

orto⸗ und Selbſtkoſten werden den Präſentanten der 

alonsantheile in Rechnung geſtellt und ſind gegen 
Empfang der Zineſcheinbogen zu berichtigen. 

Breslau, den 4. Januar 1887. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen Verpachtung mehrerer Grasnutzungen 
auch eine Trockenſtelle) und Plätze in den Stettiner 
Teſtungsgrundſtücken ſteht Termin am 
Sonnabend, den 22. d. M. Vormittags 12 Uhr, 

Paradeplatz Nr. 10, pa terre rechts, . 
an. IE Verpachtungsbedingungen können in unſerem 
Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. Die Pacht⸗ 
objekte werden am 17. d. Mts. an Ort und Stelle ge⸗ 
Faun Pachtluftige wollen ſich hierzu Nachm. 3 Uhr am 
andwehrzeughaus — Stadttheater — einfinden. 
Stettin, den 6. Jınuar 1587. 


* 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Aber die 


einer 


Die Wit we hate den Major gebeten, Grorz's 
Sormund zu fein, und hochgeehrt durch dieſes 
Vertrauen batte Herr von Altenhof die Aufgabe 
übernommen. Er ſah voraus, daß ſetne Stellung 
zu dem Mündel eine leichte ſeln würde, dafür 
bürgte ihm Georg's Charakter, den er eigen tlich 
seit in der ſchweren Zeit kurt vor und gleich nach 
dem Tode dis Profiſſors halte genauer kennen 
gelernt, denn bis dahin war ihm winig Gelegen- 
beit geworden, den Knaben, der nur die Fetten 
in der kleinen Start verlebte, zu beobachten. 
Jetzt begleitete er ihn in die Reflden. um auch 
mit Georg's Pinſionseltern bekaunt zu werd en, 
mit dieſen Manches zu beſprichen, was im die 
Wittwe aufgetragen hatte, und um die Um- 
gebung und den Bur kihr des fungen Mannes zu 
prüfen, an dem ur Vaterpflichten zu üben gelobt 
batte. 

Profeſſoe Saalfeld war ein Stub tingensſſe von 
Grorg's Bater geweſen, und da beide Haren in 
derſelben Reſtdenz ihre Anſtellung gefunden hat⸗ 
ten, jo entſtand zwiſchen ihnen bald eine innige 
Freuneſchaft In beiden Familien war zur je 
ein Sohn und se war alſo nichts notürlicher, als 
daß auch die Knaben ſich mit brüderlicher Liebt 
aneinander ſchloſſen. 

Erich Saalfeld war uur wenig älter als Gtorg 
Hochberg, und ſo nahm 
eines älteren Bruders an. 


getrennt zu werden. Profeſſor Saalfeld erbot 
ſich, Georg bei ſich aufzunehmem und mie 
zweiten Sohn zu hegen und zu hüten, und 


Kind anvertrauen können, als ſo alten Freunden. 
Motor von Altenhof fand dier, als er 
nim Mündel eintraf, dis 
und kehrte 
froh, der Mutter Georgs nur Dutes 
Sohn melden zn können. 


Mab rere Jahre floſſen ruhlg und gleihmäßtg Schutz deſohlenen. 


dahin. Georg durchlief die Schule, 
Abiturtententxamen, 


Miltärpfligre. Danach follts er noch 


Stuben⸗ 


Größen, ein 
Servietten, feine, 
zu bisher noch niemals 


und ſtellen wir dieſe Artikel ſowohl, wie aueh große Poſten guter R 
der nächſten Wochen zum Ausverkauf. 


„Nur wirklich 


und empfehlen gleichzeitig unſer außerordentlich bedeuten 


fertiger W 


Bettfedern und Daunen, ferti 


zu 


er ganz die Stellung Das Warbältsiß zwiſchen den beide 
Als Georgs Elternften war das innigfe, 
nach L. . . überſtedelten, baten die Knaben, nicht konnte. 

Oiorg Hatte im Saalfeld'ſchen Haufe eine hert⸗ 
einen liche Kindheit verlebt, denn wenn auch das Herz 
gemäß wärmer für den eigenem unbegründet, 
äußerliche Fürſorge werbe meiſt Die 


wem der Eltern natu: 
dätten Hochberg's wehl mit mehr Beruhigung ihr Sohn ſchlug, die 


mit fei- wabrbaſt gabll eie treue Menſchen 
freandlichſte Aufzahme türlich mit dem ihnen angertrauten 
befriedigt nach einigen Tagen beim, tiger und äegftlicher, als mit dem 
über ihren Erich belrechtete den Enger en und 


beſtand das Jahrs älter ala Grorg, 
ſtudirte und genügte ſe rer ſchmächtiger Knabe mit j 


geweſen, als augenblicklich. In 
ſonders günſtiger großer Geleg 


fen machen und ſich dann daßbelm feſtſetzen, und 
nur von Zeit u Zeit kürzer oder längere Stu⸗ 
dier aus flüge unternehmen. 

Frau Profeſſor Hoch berg batte inzwiſchen merk ⸗· 
würdig ſchnell gealtert, nicht im Geiſt und Ge- 
mäth, aber körperlich fo ſehr, daß, als Giorg 
nach vollendeter Milltärzett nach Hauſe kam, er 
Ah eines lebhaften Erſchreckens kaum sıwehren 
konnte, denn ſeine geliebte Mutter hatte ſich ſo 
verändert, daß er mit trüben Vorahnungen in tie 
Zulnuft ſchaute. Die Freunde im Nach barhadſ⸗ 
beſtritten ihm die Richtigkeit feiner Bemerkung; 
vieleicht thaten flo es, um ihn zu beruhigen, 
vieleicht auch empfanden flo im täglichen Ben kehr 
nicht jo ſezr die Veränderung, dis mit Frau Hoch- 
berg vorgegangen war. Jedenfalls redete der 
Major dem jungen Mann ernſt zu, an dem ein- 
mal aufgeſtellten Programm feſtzuhaltey, und auch 
die Mutter, die von Georges Sorge um fi nichts 
ahnte, hielt ihn an, tren auf feiner Libensbahn 
ſortzuſchreiten, o wie er ſelber fie ſich, unter ⸗ 
ſtäpt durch den Rath der Freunde, vorgezeichnet 
hatte. 

Glorg lief ſich äußerlich wenigſtens beruhigen 


Läftigen Mesſchin entwidel, der dem jüngeren 
Ground nach allen Richtungen hin eine feste 
Stütze wurde. 

Erich hatte ein weiteres Gemüth, dabei aber 
große Energie und eiserne Willenskraft, war ſtels 
bereit, jeden Kampf mit flohem Muth aufzuneh- 
men, im Voraus feſt überzeugt, daß er daraus 
als Sieger hervorgehen werde. Georg daß egen 
war eruſter und finxiger, aber ucht von fo mar- 
kiger Feſtigkeit, die ſchon von Kindheit auf der 
Hauptcharakterzug des Freundes g⸗weſen. Dabei 
war Georg von ernſteſter Traus in jedem Streben 
und verſäumte oder vernachläſſigte nie eine ihm 
einmal auferlegte Pflicht; zur ſprudelte in ihm 
nicht der Quell des Genins jo friſch und ur- 
ſprünglich wis in Erich, und der Trieb zum Bor- 
wärtsſtäürmen und Schaffen war in ihm welt we⸗ 
niger ſtark als in dem Freunde. Dagegen war 
er beſonntner als Erich und jo ergänzten ſich Die 
Beiden auf's Boſte durch ihre beſonderen Eigen 
thümlichkelten, und erſchienen dazu geschaffen, die 
intimſten Freunte zu werden. 


Mit frohem Sinn war Erich von den Eltern 


und trat jeins ere Reife an, auf die er um heſchleden, während Georg mit ſowerem Herten 
ſo wehr _ batte, 5 4 50 Erich e einem Mütterchen Abſchted genommen batte. 


anſchließen konnte, der dieſelbe 


Sie begannen alſo die Reife, die Georg's orf er 

17 e Ausflug in die Welt war, in ganz verſchledener 
was wan ſich denken Stimmung und erſt nach Standen war es Erd 
gelungen, den Freund von feinen trüben Gedan⸗ 


ken abzulenken. 
Grorg's Beforgaifje waren ja auch keineswegs 


Frau Profeſſoria war eine ſtarke Seele, 


Grorg früser zugewandt als Erich, denn als fir batte ihre Freunde zie mit uußzloſen Klagen 


Gate von ſich 


sorteren Freund als ſeinen ganz 


Zu Ausſtattungen und täglichem Bedarf halten wir unſere Läger beſter Leinen⸗ und Baumwollwaaren angelegentlich 


empfohlen. 


Niemals 


ſind Leinewand⸗ und Baumwollwaaren jeder Art 


ſo billig 


ſind wir in der Lage, unſeren Kunden 


gebotenen billigen 


Wir bleiben unſerm Grundſatz treu: 
reellſte beſte Waaren 


sigen en Kinde. 


Folge deſſen, 
enheitskäufe und Zuſammenſtellung 
von Partien bei der Inventur zurückgeſetzter Waaren 


großartige Partien beſter, reellſter Leinewand⸗ u. Baumwollwaaren 


ganz beſonders auch große Poſten vorzüglicher 


und Küchenhandtücher, Tiſch⸗Gedecke in allen 
zelne Tischtücher, 

moderne Küchenwäſche ꝛc. mai 

Preiſen zu verkaufen 


eſte⸗Leinewand jeder Art während 


zu verkaufen“ 


des Lager von 


äſche jeder Art, 
ge Betten jeder Art 


außerordentlich billigen Preiſen. 


Gebhr üder Aren, Breiteſtraße. 


waren fr na- und zwedlojem Jammer bebelligt; aber ſeit dem 
Tode ihres Mar nes war in ihre Stele, in ihr 
ganzes Leben end Denken ein Sehnen eingezogen, 
äußerlich viel das mit jedem Jahre wuchs, eine Sehnſrcht, mit 
befonteren dem wleder vereint zu fein, der tbr im Leben 
Er war ja ſelber nur drei Alles geweſen war. Ste versäumte nichts an ih⸗ 
aber während Diıfer ein zum Sobn, machte ſich auch ihren Freunden rük⸗ 
ihr blaſſer Geſichtsfarbe 
einige Rei- war, hatte fh Erich ſchon früh zu einem großen 


lich. ja faſt unentbehrlich, kurz, fie übte vach 
ister Richtung bis die treusſte Pflichterſüllrng, 


er 


ſowie in Folge be: 


7 


7 Stettin, den 5. Januar 1887. r 
Bekanntmachung. 
Bau- und Nutzholz⸗ Verkauf aus dem 


Forſtfevier Armenheide. 
Am Sonnabend, den 15. Januar d. Is., Vormittags 


von 10 Uhr ab, ſollen in den Jagen 11 c und 15 a des 
Forſtreviers Armenheide an Ort und Stelle 


260 Stück Kiefern⸗Bauholz I. bis V. Klaſſe, 
4 Stück Kiefern Stangen J. Klaſſe, 
1 Bachen⸗Nutzende 


in einze nen Looſen öffentlich meiſtbietend unter den 
bekannten Bedingungen verkauft werden, wozu wir Käufer 
hiermit einladen. 


Der Magiſtrat; 
Johannis-Kloſter⸗Deputation. 


Mein zu Stralſund, vor dem Frankenthor, belegenes 


großen feſten Kundſchaft wünſche ich, Fortzugs 


Mühlengrundſtück mit den allerneneſten Einrichtungen 3 


halber auf 6 hintereinander folgende Jahre zu verpachten. 
Ländereien dazu nach Wunſch. Die Uebernahme kann 
ſogleich oder zum 1. April cr. erfolgen. 


C. Awe, Mühlenmeiſter, 


Stralſund, Greifswalder Chauſſee 11. 122 


Souchong hund 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie 
frasko und gratis. 
4 
en in den meisten 


Niederlag 


n 


Berlin W. Js 4 L. Rex. Jägerstr. 4950 
Thee's neuester Ernte. 


Als besonders beliebt empfehle ich: 

Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4, 00, 3,00 und 6,00. 
Moning Congo : Pind Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4, 00 und 6,00. 
Melange (aus Souchong, Congo und Peeco) à Pfund Mk. 4,00, 6,00 und 8,00. $ 
Thee-Grus rund Mx. 2, 0, 2,40 und 3,00. 


In blombirten Packeten à 1, 1, ½ Pfund mit meiner Firma 


und Preis versehen. 


Muster jederzeit = 


Städten Deutschlands. 


aber es fehlte ihr babel die rechſe Frentigkeit, 
und beſonders ſeit Georg mit jenen Studien fır- 
tig und vollfärdig erwachſen wer, Seit fie ein 

ſah, daß auch dort ihre eigentliche Aufgabe ge⸗ 
wifſſumaßen gelöſt ſei, ſeitdem wurde das Ver⸗ 

langen nach dem Jenseits immer Pürfer in ihr 
und fie verfiel in einen Zuſtand fortwährenden 
Fiebers, der natürlich ihre Krafte auf's äußerſte 
untergrub, ahne ſie gerade betllägerig zu wachen. 
Selbſt die liebe Geſellſchaft thres Meinen Pfl ige 

ſohnes Walter, wie fie den jängſten Alterhof- 

ſchin Sprößling nannte, wurde ihr jetzt häuſig 
zu viel, fie verließ ihr Heim kaum noch, und fo 
waren denn außer den Beſuchen der Freunde 
Gioegs Briefe und Schilderungen ihre einzige 
Zerſtreuung Freillch wurde as ihr oft ſehr ſchwer, 
kom Sohne unbefangen und beiter zur beſtimm⸗ 
tm Zeit zu antworten. Ste ſehnte den Tag ſei⸗ 
ner Rückkehr herbei und wollte ihn doch auch 
nicht heim rufen, che er fein Penſum erfüllt hatte, 
aber fir banker Gott, als die feRgefehte Friſt fig‘ 
ihrem Ende nahte und fie ihn endlich erwarten 


Die freudige Spannung regte fir merklich am, 


fe fühlte ſich fischer als fett langer Zeit und der Wand ſeine Mützen. Pfalſen und Schläger 


Termine vom 10. bis 15. Januar. 
Subhaſtationsſachen. 
12. AG. Pyritz. Das dem Kaufmann H. Perscke 
geh., in Pyritz bel. Grundſtück 
A.⸗G. Ueckermünde. Die zum Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Gaſtwirths Weyland geh., in Ahlbeck und 
Ueckermünde bel. Grundſtücke. 
A.⸗G. Demmin. Das der verehelichten Friederike 


Schreiber, geb. Grabe, geh., in Breeſt bel. Grundſt. 


Konkursſachen. 
. 4:8. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kfm. Arnold 
Blaeſing hierſelbſt. 
4:6. Treptow a. T. Prüfungs⸗Termin: Kupfer 
ſchmiedemeiſter L. Tiſchler daſelbſt. 
A.⸗G. Kolberg. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Otto 
Scholz daſelbſt. 
A⸗G. Wollin. Prüfungs» Termin: Handelsfrau 
Wilhelmine Grunewald, geborene Schadewald, zu 
Misdroy. 
A.⸗G. Neuſtettin Vergleichs⸗Termin: Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Werner zu Trabehn. 
A.⸗G. Demmin. Prüfungs⸗ Termin: Landwirth 
Wilh. Krieger und Ehefrau zu Verchen. 
A.⸗G. Greifenhagen. Prüfungs⸗Termin: Viltualien⸗ 
händler Carl Hoche zu Mönchkappe 5 
A.⸗G. Swinemünde. Erſter Termin: Hotelbefitzer 
Auguſt Heringsdorf daſelbſt. 


Gewinnliſte 


der 
zweiten Geld⸗Lotterie für die Zwecke der 


deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz. 
Gezogen am 28 und 29. Dezember 1886. 

A. Gewinne von 1000 bis 150,000 % 
Nr. 1913 (1000) 16336 (1000) 17119 (1000) 
22433 (1000) 29003 (1000) 30505 (5000) 34074 
(10000) 


34213 (1000) 37733 (1000) 38421 (1000) 
1000) 40027 (1000) 48028 (1000) 48871 

66765 

8350 

6000 

10491 


(5000) 931 

000) 133666 (5000) 
36257 (1000) 138451 

000) 146298 (1000) 
158676 (5000 

168778 (1000) 169833 


1000 
198968 (10000) 200380 
10000) 201504 215519 (5000) 220187 
1000) 254 (1000) 227144 (1000) 227542 (1000) 
228119 (1000) 690 aaa 237835 (1000) 248586 
(1000) 344826 (1000 
B. Gewinne zu 100 % 

Nr. 5037 758 970 11042 251 469 690 68745 911 
79122 915 88005 295 303 473 99323 486 585 706 
125411 245349 472 539 

©. Gewinne zu 50 4 

561 5044 65 82 175 11106 176 272 283 573 588 
720 957 12058 131 178 193 256 282 308 309 466 
502 555 616 708 79096 163 360 403 439 487 497 
820 910 913 88880 99047 155 200 368 386 616 634 
636 799 926 952 972 115549 627 843 125168 234 
244 440 478 550 561 635 771 810 832 245183 216 
248 340 342 407 453 511 774 865 917 955. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
1 Hauptziehung 175. Pr. Lotterie (Ziehung vom 21. 


ar dis 9. Februar 1887 mit 65,000 baaren Geld⸗ 
en, Hauptgewinn 600,000 % baar) verſendet 
während der ganzen Haupt ⸗ 


N 
sent 


ombau-Lotterie. 


Ziehung 18., 14. und 15. Januar. 
ewinme: "a 


2 Mauptgeldg 

75,000, 30,000, 15,000, 

2 & 8000, 5 à 3000, 12 a 1500 o 
Original-Loose & MKM. 3. 

8 Porto und Liste 80 Pf. 

D. Lewin, A 16. 5 

FCC REEL: 


Masken- u. Theater-Garderobe 


ft im Ganzen, auch einzeln, mit Spinden de. billig zu 
verkaufen. Koſtüme auch zu verleihen Berlin, 
Krauſenſtraße 45, I. 

Sämmtliche m 


Gammi- Artikel, 


auch französische, 
empfiehlt 
die Gummiwsaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher. 


Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 


Mönchenſtraße 26. 
EEE 


— es nam nein — — > 


bereitete Alles zum ſeſtiichen Empfange vor für aus der Univerſitätszeit geſchmackroll um das 
ihrem Einzigen, der ſich nach efmonarlicher Ah große Bild dis Batere, Tas dieſen in voller 
weſerhelt unendlich auf fein Mütterchen und auf Ariſche zrigte, geuppirt. Herr von Altenhof, der 
ſein Heim freute. lein paſſtenirter Jäger war, datte einige ſchöne 
Es war ein ſchöner Herbſtabend, ale Georg Gewelhe geopfert und feize Frau, ſowte Morges 
ankam. Der Major und feine Frau, die in den Mutter und Frau Profeſſor Saalfeld hatten 
letzten Mongten gleichfalls mit Schrecken das hübſche Stühle und Kiffen geſtickt kurz bei 
Hinſchwinden der Freundin bemerkt dat en, warn dem Schein der Hängelampr, die mitten über 
im Wittwenhäuschen anweſend. Sie batten einer- dem offenen Schretbtiſch engebracht war, machte 
ſelts nicht fehlen wollen bei der Rückkehr bes ber Raum einen jo warmen und behagl chen Ein 
früberen Mündele, audererſelts hatten fie auch druck daß Georg erfreut aus rief: „Mütterchen, 
geglaubt, durch ihre Gegenwart und Uaterhal- bier gehe ich nicht wieder heraus, ich verlaſſe 
tung von Georg noch am erſten Abend die Dich „te mehr!“ 
ſchmerzliche Ueberzeugung fers zu halten, die ſich Im Wohnzimmer barrten die Freunde, und 
ihm fa mit unumſtößlicher Gewißheit aufdrärgen ſelbſt der allgemeine Liebling, der Heine Mater 
mußte, daß nämlich fein Mutterberz nicht lange ſezlte nicht, denn er hatte es ſich nicht wollen 
mehr bei izm wellen konste. — Ihre gute Ad- nehmen laſſen, „Oakel Grorg“ gleich zu begrüßen. 
ſicht wurde auch vem beſten Erfolge gekrönt. Bald erſchien auch dle alte treu: Dietzerin, welche 
Frau Hochberg empfing den Sohn in der Bi- Borg bereits als Kind gekaent und gepflegt 
bliothek ihres verſtorbenen Gatten, welche fie bis batte, und nachdem fie ihren jungen Herrn ge- 
dadin mit ängſtlicher Pletät verſchloſſen gehalten bührend begrüßt und bewundert hatte, meldete 
hatte, und worn visle Jahre nichts verändert fie, daß das Abendeſſen bereit jet, Hier bei fröd- 
worden war. Jetzt batte fir das Zimmer für lichem Geplauder, das allerdings wenig BZujam- 
Georg zum Thell neu eingerichttt, er fand an menbasg zelgte, denn der Heimgekehrte möchte 
gewöhnlich in der erſten Stunde dee Wiederſe ens 


JOHANN HOFF’ Malz⸗fräuter⸗Seife. 


Ben rühmlichst bekannten Jobann Hof’schen Malzkräuter- 
Toilettenseifen, deren Vorzüglichkeit allgemein anerkannt 
wird, geht der Ruf voran, dass sie als geeignetes Präparat 
zur Stärkung der Muskeln sowohl, als auch zur Konser- 
virung und Verschönerung der Haut sich stets bewährten. 


An Herrn Johann Hoff, Kgl. Kommiſſionsrath, Beſitzer des K. K. öfter. goldenen Verdienſt⸗ 
kreuzes mit der Krone, Ritter 2 5 Orden und Hoflieferant der meiſten Souveräne Europas. 
Fabrik in Berlin, Neue Wilhelmftrafe 1. 

ſchl. Noch nie haben Fabrikate, die in unſerer Zeit zu Heilzwecken das Licht der Welt erblickt 
haben, ſolche Epoche gemacht, wie Johann Hoff's Malzpräpargte, weder im Kreiſe des Weltpublikums, 
noch im Kreiſe der Wiſſenſchaft; aber es hat auch noch niemals Fabrikate gegeben, die fo allſeitig benutzt 
werden konnten und, was die Hauptſache iſt, die ihrem Stoff nach jo allgemein bekannt find. Seit beinahe 
40 8 hat der Fabrikant mit et Malzerzeugniſſen vielen Segen geſtiftet ch ſpreche heute 
ſpeziell von den 5 alzkräuterſeifen und Malzpomaden, dieſelben haben bereits 
ein auserleſenes Publikum gefunden, und ſind in der Wirkung unübertrefflich. Alles dies 
giebt den Maßſtab für die Güte der Fabrikate und gleichzeitig für die Thatſache, daß von allen ähnlich ge⸗ 
nannten Fabrikaten keins den Johann Hoff'ſchen gleicht. Möge daher das Publikum fortfahren mit Zus 
verſicht ſich derſelben zu bedienen, ſei es zu ſeinem Wohlbehagen und Vergnügen, ſei es zur Konſeroirung 
und Wiederherſtellung feiner Geſundheit. 

Dr. J. Hirſchfeld, Badearzt. 


Ihre Malzkräuterſeife, welche ſo gut auf die Verfeinerung der Haut wirkt, gebrauche ich auf Ver⸗ 
ordnung des Arztes, der ſie mir als vorzüglich wirkend empfohlen hat und in der That bemerke ich auch 


ſch r günſtige Erfolge. 
Moon sch Potsdam nis 


— 


Frau v. Wendorf. 

Berlin, Dezember 1885, Füſelierſtr. 14. 
Ihre Malzpomade verdient die größte Anerkennung; ich habe die Erfahrung gemacht, daß dieſelbe 

das Wachsthum der Haare weſentlich fördert und die Kopfhaut rein erhält. W. Hoube. 
Preiſe ab Berlin: 1 Stück Malz⸗Kräuter⸗Seife 50 H, 75 „ und 1 , bei Entnahme von 
6 Stück Rabatt. — Malz⸗Pomade 8 1½ und & 1 % Unter 3 46 keine Verſendung. 
Verkaufsſtelle bei Max Möcke, Mönchenſtraße 25, Th. Zimmermann, 


JOHANN HOFF’3 Malzpomade. Mn 


Kölner Domban: 
(Geld⸗) Lotterie. 


Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. 
Ai Hauptgew.: M. 75,000, 30,000, 15,009, 
2 & 6000, 5 a 3000, 12 à 1500, 50 à 600 
5 ꝛc. ꝛc. 
[Ganze Looſe à 3,25 M., halbe Antheile 
a 1,80 M., Viertel a 1 M. empfiehlt und 
verſendet a 
Bob. Th. Schröder. 
Stetiin, Schulz 


KÖLNER 
DOMBAU. 
(Geld.) 
Lor TERIE 


Jean Fränkel Geschäft 


Berlin W., Friedrichstrasse 180, Eeke der Taubenstr. 


Reichsbank -Giro-Conto. — Telephon No. 6067 
vermittelt Oassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 
Um dio Chancen der joweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, da sich ef gerade dle 
Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt werden, am meisten zu gewinnbringenden 


Transaotionen eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte zus. 
Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effeoten, Ooupons-Einiösung te. 

Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten Sätzen. . 
„ Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, sowie meins Brochüre: f 
„Gwpitalsanlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- a. Prä- 
miongeschäfte‘ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


Kölner 
Dombau (Geld-) Lotter ie 
Ziehung 13, 14, 15. Januar 1887. 
Hauptgewinne: 

M. 75,000, 30,000, 15,000, 
2 à 6000, 5 & 3000, 12 & 1500, 50 8 600 ꝛc. x. 
Ganze Looſe à 3,25 M., halbe Antheile 
a 1,80 M., Viertel a 1 M. 
zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes Kirch⸗ 

platz 8—4, und Schulzenſtraße 9. 
Auswärtige haben zur frankirten Rückantwort eine 


Zehnpfennigmarke beizufügen reſp. bei Poſtanweiſungen 
10 Pfennige mehr einzuſenden. 


Entdeckung | 


Eine großartige 


erbreitetes Uebel, die Kahlköpfigkeit, radikal und ſicher 


iſt gemacht, indem ein weit und breit v | 
den Haargeiſt Esprit des cheveux von Hutter & Co. (Depot bei Th. F 
das beweiſen die vielen Danlſchreiben. \ 

Nachdem ich 
nu durch den ſchnellen und ] 
Hannover, den 17. April 1886. 


tändi Erfolg veranlaßt, meinen Dank zu jagen. 
e ee een b a Hilscher, Admin 


beſeitigt wird dich Kinder, der den erſten l 
ee, Drogerie in Stettin, Breiteſtr. 60),Jzu geben im Stande it. 


den Esprit des cheveux in 4 Flaſchen & 3 % angewendet habe, fühle ich mich 


alles Etlebte erzäblen und ſy ingt dadurch ſtets 


von einem Gegen ſtand zum audern, blieb der 1 


kleine Kreis noch einig: Stunden beiſammen, bis 


Frau von Altenhof der Profeſſorin die Ermüdung 
anſah- und aufbrach. Bald darauf iremute fi 
die Mutter auch von Georg, frob in dem Gedan⸗ 
ken, nun wleder eine männliche Stütze neben ſich 
zu baden. Thränen ſtanden in ihren Augen, ale 
fie den Sohn bis in fein Schlafzimmer führte, 
welches er mit den früher von feinem Vater be- 
nutzten Möbeln ausgeſtattet fand. Da ſtand des 
Vaters Bett daneben ſeln Nachttiſchchen mit dem 
beweglichen Leſepult und am Fenſter ves Vaters 
Lehnſtuhl. Meder dem Bett hing das große Bild 
der Mutter, welches fie roch kmz vor Georg’s 
Heimkehr an einem ihrer wenigen „guten Tage 
hatte für ihn machen laſſen. Ein Spftzenhäubchen 
umſchloß das feine leidende Antlitz, aus dem nur 
die Augen voll und groß den Sohn aublickten, 
und unter das Bild hatte die Mutter ſelber ge- 
ſchrieben: „Ueber Alles die Pflicht!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Gustav Rauvenberg. 
Hannover, 


Feuerwehr-Requisiten-Fabrik. 


Spezialität: Helme, Jop Gurte, Baile, 
Karabiner, ede La- 
ternen, Rettungsgeräthe, Schläuche. 
Feuereimer, Leitern etc. 

Prämiirt auf vielen Ausstellungen, 

Alustrirte Preisverzeichnisse gratis und franko. 


Kölner Maskenfabrik 


Bernhard Richter, 


Köln a. Rhein, 
Neumarkt 19, 
vertzendet neuesten illustrirten 
D Katalog franco, gratis. 

Sämmtliche Fastnachtsartikr!. 
Amisserste Engrospreis® 
Viele Neuheitan ! (Nicht an 
Private.) Men verlange Fast- 

4586 


! 

tritt fo 

| Fräufelt fofort Hintere 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuße 
fäden“ w (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) 
und äßt eine dunkelbraune Aſche, die im 
Gegenſatz 55 echten Seide nicht elt, 


erdrückt 


[2 


Sombart's 
Gasmotor. 


Einfachste, 
solide 
Construction, 


Geringster JR 
Gasverbrauch! T 


Yanuyad 


Vertreter geſucht! 


Billiger Preis! WW 
Aufstellung Wi 
leicht. 
Buss, Sombart & Co. 
Magdeburg Fire 
(riedrichsstadt,) ni Z — ET 

" Prima Servelatwurst und Salami, 
trichineufrei, per Pfd. A 1, verſendet frei gegen 

Nachnahme Gust. Ho 

FREE Wiurſtfabrik, Konitz i. Weiter. 

— — 


Heat ua ung 1% 


9881 banque 


Verfahren von P. Soltsien in 

Halle a/ S. Unübertroffener Wohl- 
geschmack und Löslichkeit. Un- 
veränderte reine natürliche Zu- 
mmensetzung- 
Keine Erhöhung des Aschen- 
gehaltes, wie beiden holländischen 
Sorten, weil ohne Alcalien lös- 
lich gemacht und daher der Ge- 
sundheit zuträglicher- 

Analysen Asche —— 0 
Hallenser Oncao 4% 31, u. P. Baltzten). 
. v. Bieler 8 K. S8. b. f 


EEE = 
Gschorien-Fabrik. 


Für eine alte Oiehorienfahrik Nord- 


pg üb 


Kaufmann, der militairfrei und mög- 
lichst malt der Fahrikation vertraut 


"Fa brik-Inspekior 


Sesuchs. &efl. Anerbietungen werden 


unter T. P. 134 an Hansenstein & 
Vogler, Magdeburg, erbeten. 


Ein junger Gärtner 


mit guten Zeugnifien ſucht Stellung zu ſogleich oder 


ſſpäter. Schriftliche Offerten unter L. Oh. 27 an die 
Expedition des Kreis⸗Anzeigers in Greifswald. 


Suche per ſogleich einen Hauslehrer für meine beiden 
Unterricht im Latein u. Franzöſiſchen 
ſt. Offerten erbittet 
Buenholtz, Holzhagen. 
Eine ſichere Hypothek von 3000 Ak iſt zu haben bei 
Benschle., gr Wollweberſtraße 6 


# 


7 


2 


deutschlands wird ein unslehtiger 


